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Rechts: 


Man ſieht 
es den Ge⸗ 
ſichtern an, 
das iſt kein 
guter Gang 
— Peleikis 
iſt verur⸗ 
teilt wor⸗ 
den, der 
Freund 

bringt die £ a 

Botſchaft ar br — e eee 


„Heimweh — Fernweh“ — beide ſind dem deut⸗ 
ſchen Menſchen angeboren, find ihm zutiefſt ver⸗ 
5 — ſo daß er ſich niemals ganz von ihnen be⸗ 
reien kann. 

. . . . zuerſt locken die Ferne, das Abenteuer, das 
große wilde Leben, das die drängende Phantaſie der 
jungen Seele vorgaukelt — es kommt, wie es kom⸗ 
men aß — die Heimat wird zu eng und das Aben⸗ 
teuer läßt nicht lange auf ſich warten. Unter ſeinen 
wuchtigen Schritten bleibt vieles am Wege, was 
einſt geblüht. 

Jahre gehen und . kommen, mit ihnen 
ſchleicht ſich das Heimweh ein — immer häufiger 
träumt man ſich in die kleine Welt der frühen 
Kindheit zurück. Und bald träumt man nicht nur 
des Nachts — die Augen ſind wie nach innen ge⸗ 
richtet: fort, nur fort von hier, fort von all' den 
Dingen, die das Leben ausmachen wollten und es 
doch nicht vermochten. Schal ſind ihre Reize, nichts 
lockt mehr — nur die Heimat. 

Der 15 „Heimweh“ ſchildert in bunten 3 g 
das Leben des Steuermanns Peleikis. Hoch oben Steuermann Peleikis wird von der 
an der len Nehrung ſtand feine Wiege — das raffinierten Großſtädterin eingefangen 


— — 


Schickſal führt ihn über die Schiffsplanken der — erſt macht ſie ihn liebestoll, dann 
großen Frachtdampfer in das gigantiſche Neuyork muß er ihrem Wilen gehorchen und 
mit ſeinem vibrierenden Pulsſchlag. Es führt ihn gegen die Geſetze verſtoßen 


2 17 Ar M BR ins Ungewiſſe, läßt ihn ſtraucheln und lieben, irren 
15 n 
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Ein kleines Fiſcherhaus, davor das große weite Meer mit ſeinem 
aufwühlenden Pulsſchlag — eine pe Pie der das Fernweh 


wuchert und die Menſchen von der olle forttreibt 


N — | 

War das nun die Welt? das große 

Stile ber Heimat trant fehntf 

r eine und geſunden. Sein Schickſal — fo glaubt. Peleitis 

Die, estten Bmeifel, Cech 8 und liegt 3 in der eigenen Bruſt — ſein 

den Einfaß lohnte? Blut trieb ihn hinaus, und ſein Blut — oſtpreußi⸗ 
ſches Fiſcherblut iſt treu — führt ihn zurück. 

und nun ift Friede . Peleikus Einen beſonderen Wert bekommt dieſer Stoff 
iſt wieder zu Haufe d di ee. Ye 3 R 2 

Mühe an Selb und Seele aber urch die Mitwirkung der Beige Fiſcher, die nie 

der Hoffnungsſchimmer auf ein vorher einen Film geſehen haben in ihrer länd⸗ 

neues ſchönes Leben leuchtet ihm lichen Abgeſchiedenheit. Mit der Unbefangenheit 

e eee ee von Kindern bewegen ſie ſich vor dem Objektiv und 

Lö fpielt in diefem Film ihre ihr natürliches Spiel gibt der herben Landſchaft 
erſte ernſte Filmrolle den ganzen Zauber der Echtheit. 


oom unter dem Meeresspiegel 


Das Innere der unbe⸗ 
mannten Tauchkugel 


Hinter dem oberen Fenſter der 
eigentlichen Beobachtungskugel 
ift der kleine Fernſehſender an» 
geordnet, deſſen Strohimpulſe 
Über einen von der waſſerdichten 
Batterie geſpeiſten Verſtärker 
durch das Kabel nach oben gehen. 
Filmer dem unteren Fenſter der 

ilmaufnahmeapparat. Er wird 
gleichfalls von oben her durch 
das Kabel ein- und ausgeſchaltet. 
Die obere mit Kühlrippen ver- 
ſehene Scheinwerferkugel be- 
leuchtet taghell das Bildfeld 

der Kamera 


wie der Techniker ſagt: 
den Druck am beiten db- 
fangen kann. 

Grundſätzlich beſtehen 
natürlich keine Schwierig⸗ 
keiten, in noch größere 
Tiefen vorzudringen, und 
unſere heutigen Stahl⸗ 
ſorten halten mit Leich⸗ 
tigkeit den hundertfachen 
Druck aus. Aber dazu 
kommt noch das Gewicht 
des Haltekabels, das ſchon 
bei Beebes Verſuchen 
unter Waſſer zwei Ton⸗ 
nen — alſo mehr als die 
ganze Kugel wog. Doch 
die Gefahr bleibt für jene, 
die ſich in der Kugel ein⸗ 
ſchließen laſſen, und wächſt 
raſend mit jedem Meter, 
der der Tiefe abgerungen 
wird. 

Aber warum koſtbares 
Menſchenleben aufs Spiel 
ſetzen? — Dem Forſcher 
genügt es nicht, die Wun⸗ 
der einmalig zu ſchauen, 
er fängt ſie im Film ein. 
Und das menſchliche Auge 
läßt ſich — wenn auch 5 
1275 unvollkommen — durch eine kleine Ne 
erſetzen. Wie ſchon ähnliche Verſuche für kleinere 
Tiefen gemacht wurden, kann die Kugel jo auf den 
kleinſten Durchmeſſer von ungefähr 80 Zentimeter 
verringert werden, was wiederum eine ungeheure 
1 und noch eine beſſere Druckfeſtig⸗ 
keit bedeutet. In der eigentlichen unbemannten 
Tauchkugel iſt der kleine Fernſehſender angeordnet, 
deſſen Stromimpulſe über einen von der waſſerdichten 
Batterie are Verſtärker durch das Kabel nach 
oben ere ußerdem ein Filmaufnahmeapparat, 
deſſen Antriebsmotor ebenfalls durch das Kabel von 
oben her geſteuert wird. — Und gefahrlos zeigt die 
Brownuſche Röhre als Fernſehempfänger in der Funk⸗ 


ls es dem bekannten 

amerikaniſchen Zoologen 
William Beebe vor 2 Jah⸗ 
ren gelang, mit einer be⸗ 
ſonders konſtrujerten Tauch⸗ 
kugel bis auf 923 Meter in 
die Tiefjee vorzuſtoßen — 
und wer ſein wundervolles 
Buch „923 Meter unter dem x 
Meeresſpiegel“ geleſen hat —, 5 
der wird erſtaunt ſein über 5 
die Wunder, die unſere 5 2 
ſerictr gänzlich durch⸗ RE 
orſchte Mutter Erde uns 
noch vorenthielt bzw. vorent⸗ 
hält. And gleichzeitig wird 
man ſich auch fragen! War⸗ 
um erſt jetzt — und warum 
nicht lieſer? 

Aber vorſichtig! Erinnern 
a uns 01 1 5 reh 795 
geſſenen Phyſikunterricht un 
an die Aalen daß eine 
10 Meter hohe Waſſerſäule 
ro Quadratzentimeter einen 

ruck von einer Atmoſphäre, 
d. h. von einem Kilogramm, 
ausübt. Bei einer Tiefe von 
923 Meter wären 1 
über 92 Atmoſphären. Beebe 
75 deshalb auch für ſeinen 

auchapparat die Kugelform 
gewählt, weil er hierbei — 


Ein Zweikampf auf Leben und Tod 


Wunder aus einer unbekannten Welt, die der 

de für unſer Auge aufnimmt. Eine unheim⸗ 

iche Polypenart wird von einem drachen 
ähnlichen Fiſch angegriffen 


W. Kegel (4) 


Rechts: 


Gefahrlos von der Funkkabine aus 


eigt die Browuſche Röhre als Fernſehempfänger 

die nebelhaften Umriſſe auftauchender Lebe 

weſen. Ein Druck auf die Taſte — und der 

Film fängt das Bild in tauſenden Metern 

Unter dem Meeresſpiegel in allen Einzelheiten 
für immer ein 


771 


Die letzten Vorbereitungen 


zum Vorſtoß in die 9000 Meter⸗Tieſe. Der dort herrſchende Druck 
beträgt 900 Atmoſphären, d. h. auf jeden Quadratzentimeter der 
Kugel laſtet das Gewicht eines mittleren Perſonenautos 


kabine des Schiffes die nebelhaften Umriſſe auf⸗ 
der r Lebeweſen. Ein Druck auf die Taſte, und 
der Film fängt das lebende Bild in 9000 Meter unter 
dem Meeresſpiegel in allen Einzelheiten für immer 
ein. Und dieſer Film wird uns dann vielleicht eine 
neue, bizarre Wunderwelt erſchließen. 


Walther Kegel. 


Rechts: 


Der Jäger Perfall, ein Freund 
des Malers des Bildes, Wilhelm 
Leibl, der es 1876 malte 


Fritz Junghans (7) 


Links: r 
Wolfsjagd 


Holzſchnitt aus Joſt Ammans 
„Jagdbuch“ um 1582 


„ 


Elſenbeinkamm mit der Darſtellung 
einer Reiherbeize 
(1. Hälfte des 16. Jahrhunderts) 


WM CR | Tan. DE 
Bärenhatz, Nymphenburger Porzellan 


Gewirkter gotiſcher Teppich mit Hirſchjagd, erſte Hälfte 
(Schloßmuſeum Berlin) 


des 15. Jahrhunderts, Frankreich 
(Schloßmuſeum Berlin) 


Das edle Waidwert, mit den Augen des Künftiers geſehen 


Die Jagd ift ein Gleichnis der Schlachten 


Hes ernſten Kriegsgotts luſtige Braut — (Schiller) 

Die Darſtellung von Jagdszenen ift wohl jo alt wie die Geſchichte 
der Jagd ſelbſt. Seit = underten lag dem Menſchen die Ver⸗ 
trautheit mit Wild und Id im Blute. Der 3 dieſer 
Verbundenheit und die Wandlung der Jagdarten ſpiegeln ſich auf 
das deutlichſte in den künſtleriſchen Darſtellungen wider. Noch 
heute findet man in den Höhlen der Altſteinzeit prächtige Tier⸗ 
malereien, die als Jagdzauber gedacht waren. War doch der da⸗ 
malige Menſch mit ſeinen primitiven Waffen den ger An, und 
ſtarken Tieren um vieles unterlegen; er mußte ſich ihrer Angriffe 
viel öfter wehren, als daß er ſelbſt Jagd auf ſie machte. Durch das 
Abbilden von Tieren glaubte man eines Tages Einfluß auf ſie 
gewinnen zu können, ihre Fortpflanzung, ihr Bleiben, ihr Jagdlos 
in die Hand zu bekommen. mit bekamen dieſe Nachbildungs⸗ 
verſuche Ziel und Sinn. Ganzlangſam trat im Verhältnis des Menſchen 
ur Sag eine Wandlung ein: der rar wer des Jagens verwandelte 
ſich ne n Herrenrecht, d. h. aus der bloßen Nutzjagd wurde das Waidwerk. 
eine rein männliche, ritterliche Be⸗ . 
ſchäftigung. Was lag näher, als das Hirſchjagd 
jagdliche Gebrauchsgut mit Abbil⸗ aupferſtich von Elias Riedinger 


ange? 


dern aus dieſem Erlebnis⸗ 
ebiet zu ſchmücken. So 
105 wir auf einem go⸗ 
ti sen Minnekäſtchen mit 
einfachſten Mitteln eine 
Saujagd dargeſtellt, wäh⸗ 
rend ein Elienbeintomm 
aus der Blütezeit der 
Beizjagd ſchon lebendiger 
von einer Jagd erzählt, 
an der auch Damen teil⸗ 
nahmen. Durch die Buch⸗ 
druckerkunſt wurden viele 
Lehrbücher mit Holzſchnit⸗ 
ten verbreitet, die ein⸗ 
gehend über die Behand⸗ 
lung, Pflege und Abrich⸗ 
tung von Tieren zur Jagd 
Auskunft gaben. Mit dem 
Einſtrömen antiken Ge⸗ 
dankengutes aus Italien 
im 16. und 17. Jahrhun⸗ 
dert wandelten ſich die 
rr und 
remde Jagdgöttinnen, 
Dianen, krönten fürſt⸗ 
liches Tafelgerät. Das 
18. Jahrhundert war ganz 
der realiſtiſchen Darſtel⸗ 
lung zugewandt. Hofmaler 
und Kupferſtecher hatten 
keine andere Aufgabe, als 
die Jagderlebniſſe ihrer 
Herren in unzähligen 
Bildern, oft als Geſchenk 
kin die Jagdgäſte be⸗ 
immt, feſtzuhalten. Dieſe 
Dokumente höfiſcher Jagd⸗ 
leidenſchaften füllen heute 
noch manches loß. Aus 
der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts 
ragt beſonders ein großer 
deutſcher Maler hervor, 
der ſelbſt ein paſſionierter 

ger war: Wilhelm 
Leibl! Mit ihm ſchließt 
die Reihe der großen 
Sittenſchilderer der Jagd. 
Ber at der Film die 
ufgabe übernommen, alle 
Geheimniſſe der Jagd und 
des Tierlebens aufzu⸗ 
zeigen und iſt zum Anreiz 
geworden, die Natur mit 
wieder ſchärferen Augen 
zu betrachten. b. Junghans 


Rechts: „Diana“, 
Spieluhr zum Aufziehen 
aus dem 17. Jahrhundert 


Hellblau mit Weis / Von Fred Ritter 


Er lockt hellblau hinter dem Schaufenſter. Ganz 
feine Streifen laufen ſchnurgerade wie Schienen 
über die wollgewirkte Fläche. Ein kleiner Finger 
folgt ihnen und dreht ſich verliebt im Kreiſe bei 
den weißen großen Knöpfen, die wie Margueriten 
ausſehen. Viermal nacheinander hüpft er von 
einem zum anderen, tupft behutſam gegen die 
Scheibe, ſpringt zum fünften Knopf an der rechten 
Seite und hämmert ungeduldig: 

„Sieh hier, Peter, dieſe Taſche! Wie eine 
Jungenstaſche! Und wieder ein großer weißer 
Knopf. Die erinnern mich übrigens an ein Kinder⸗ 
bild von dir, Peter, weißt du, wo du im ſchwarzen 
Samthöschen auf dem Löwenfell ſitzt? Da find 
ſolche dran. Entzückend! Glatt verlieben könnte 
ich mich in dieſen Pullover! Ach Peter ...“ 

„Der Omnibus!“ warf Peter ein, und ſeine 
Stimme klang ſchreckhaft und erlöſt wie die Ant⸗ 
wort eines Abiturienten, dem im letzten Augen⸗ 
blick die entſcheidende Vokabel einfiel. Dann ſaß 
er ſtill neben Eva und wurde faſt traurig, als ſie 
enttäuſcht ihr Schnäuzchen hängen ließ. 

„Der Pullover“, dachte er, „ſie denkt an den 
Pullover —“ 

Die Geſchichte mit den weißen Knöpfen und dem 
Jungenbild ging ihm im Kopfe herum. Evas 
Worte waren wie ein leiſes Streicheln geweſen. 
Er mußte noch daran denken, als er am nächſten 
Tag am Schaufenſter vorüberging. Faſt ungewollt 
blieb er ſtehen . 

Eins, zwei, drei, vier und einer auf der rechten 
Seite, zählte er ſtumm vor ſich hin, und wenige 
Sekunden ſpäter brachte er ungefragt ſeine Be⸗ 
ſtellung an wie ein Junge, der Sorge ums Ver⸗ 
geſſen hat: „Ich möchte den hellblauen Pullover 
im Fenſter dort!“ 


Bitte ſchön, Fräulein, den hatte ich mir bereits 
ausgeſucht“, antwortete energiſch eine elegante 
Dame und ließ augenblicklich den Stoß farbiger 
Pulls beiſeite, in dem ſie kaum noch wühlte. Sie 
ſah Peter einigermaßen ſtrafend an und wurde 
erſt wieder freundlicher, als er mit wohlerzogener 
Verbeugung eine Entſchuldigung brummte. 

„Das letzte Stück, gnädige Frau, das wir noch in 
dieſer Farbe haben. Sonſt die gleiche Qualität.“ 

Peter hielt ſich verlegen an der Glasplatte des 
Ladentiſches und wartete ab. Dann griff er 
zögernd nach dem oberſten Pullover. Er zählte 
ab, einen nach dem anderen, als wären es Karto⸗ 
thekkarten. Gelb mit braunen Knöpfen, rot mit 
ſchwarzen, grau mit blau und blau mit grau, 
ſchwarz mit rot und grün mit ſchwarz ... Zuletzt 
flimmerte es vor Peters Augen. Die farbigen 
Knöpfe ſchienen zu tanzen wie die Aufnahmen in 
einem Trickfilm. Müde und mit tiefem Seufzer 
wandte ſich Peter ab. Da ſtand es vor ihm: Hell⸗ 
blau mit weiß! Da war er, mit den Linien wie 
Schienen, mit der Jungentaſche und den Margue⸗ 
ritenknöpfen! 

„Wunderbar!“ rief Peter ſpontan, „den oder 
keinen!“ 

Mit liebenswürdigem Lächeln nickte die Dame, 
ſchaute über die Schulter zum Spiegel und drehte 
ſich wie ein Mannequin... 

„Finden Sie?“ fragte ſie geſchmeichelt und ſagte 
entſchloſſen: „Ich nehme ihn, Fräulein, behalte ihn 
am beſten gleich an!“ 

Peter ſchluckte. Das hatte er nun von dem Kom⸗ 
pliment, das doch eigentlich nur dem Pullover 
galt. Aergerlich gab er das Rennen auf und 
ſchluckte noch einmal, als er in der Tür der Dame 
mit dem hellblauen Pullover beim Hinausgehen 
begegnete. 


„Ich danke Ihnen auch ſchön für den Pullover. 
Auf Wiederſehen!“ ſagte ſie, überlegen lächelnd, 
und ſchwebte davon. 

In demſelben Augenblick wandte ſich jemand 
entſetzt von dem leeren Drahtgeſtell im Schau⸗ 
fenſter ab, ſah den geſuchten Pullover bei einer 
Frau, die ſich bei Peter dafür bedankte. Eben hatte 
ſie ſich von ihm verabſchiedet. Sie hatte es genau 
gehört und zitterte leicht. 

„Eva!“ rief Peter überraſcht, „daß wir uns 
hier treffen, dieſer Zufall, Eva ... Guten Tag, 
Eva 

Und Eva ſah ihm verachtend ins Geſicht, drehte 
ſich ohne ein Wort um und verſchwand in der noch 
offenen Tür des Geſchäftes. Noch ehe Peter eine 
Erklärung anbringen konnte. 

Dieſer verfluchte Pullover, dachte er, und wußte 
nicht, ob er auf das nackte Drahtgeflecht im Fenſter 
ſchimpfen ſollte, das ihn kaum losgeworden war, 
oder auf die herriſche Dame, die ihn angezogen 
hatte. Entſchloſſen betrat er das Geſchäft zum 
zweitenmal 

„Geſtatten Sie, gnädiges Fräulein, daß ich den 
Herrn zuerſt bediene“, ſagte das Mädel hinter 
dem Glastiſch, „dem Herrn hat nämlich eben 
ſchon eine Dame einen Pullover vor der Naſe 
weggefauft . . .“ 

„Nicht nötig“, erklärte Peter und trommelte 
leicht auf die Platte. „Diesmal bleibt's in der 
Familie“, lachte er. „Aber ganz abgeſehen davon, 
dieſe Dame will dasſelbe, was ich vorhin wollte, 
und was die vorige mitgenommen hat.“ 

„Hellblau mit weiß“, nickte das Fräulein und 
telephonierte. 

Eva ſah ſchelmiſch unter ihrem Hütchen vor. 
Das war der Auftakt zum hellblauen Pullover mit 
fünf weißen Knöpfen! 


RATSEL UND HUMOR 


Kreuzworträtſel 


2. Beſitz, 

5. ſchleſſſche⸗ Gebirge, 6. Fluß in Afrika, 7. 
9. Laubbaum, 10. Erholungszeit, 11. Salatpflanze, 12. Teil des Ge⸗ 
ſchützes, 13. Stadt 


Silbenrätſel 


a, as, au, bi, bir, che, de, di, di, e, ei, ei, ei, el, en, en, eu, fe, 
fet, ga, gal, ge, ge, gen, i, i, kel, kor, la, le, len, li, li, lo, mi, 
mo, na, ne, ne, no, or, pal, ra, rah, ran, ri, ri, rich, ro, schi, se, 


sen, ster, ta, te, tha, tum, tur, vi 


Aus den 59 Silben ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben 
ein Märchen nennen. Bedeutung der Wörter: 1. Oper von Meyerbeer, 
ſtronom um 1600, x 
reiſelrad. 8. Hüftweh, 


3. Ort an der Riviera, 4. italieniſcher 


Waagerecht: 1. Kleidungsſtück, 4. Stadt im 
Elſaß, 7. unbeſtimmtes Geſchlechtswort, 9. Adels⸗ 
titel, 11. Stadt im Ruhrgebiet, 13. Frauenname, 
15. Beleuchtungskörper, 16. Nebenfluß des Rheins, 
17. Harmloſigkeit, 18. Sturm. — Senkrecht: 
2. Männername, 3. Nadelbaum, 4. Frauenname, 
5. Nebenfluß der Saale, 6. germaniſcher Volks⸗ 


tamm, 8. Himmelsbewohner, 10. Ort im Kreis 
aden, 12. perſönliches Fürwort, 14. arithmetiſcher 
Begriff, 15. Frauenname. 


Mann bleibt Mann! 
Bei dem Zweieins der Sabinerinnen 
fühlten dieſe wohl ein Einsdrei drinnen, 
en tat man fie, doch nicht einszweidrei — 
ann bleibt Mann zuletzt, wie es auch ſei. 


6 


auf Sizilien, 14. Me⸗ 
tall, 15. Seerabe, 
16. Frühlingsblume, 
17. Muſe, 18. Bad in 
Sachſen, 19. Weſt⸗ 
gotenkönig. 


Buchſtabenrätſel 
a a a a a bb dd d 
eeeeeghhiii 
jllmnnoooo 
prssstttuuu 


Aus den 43 Buch⸗ 
ſtaben ſind 8 Wörter 
u bilden, deren dritte 

uchſtaben einen 
Dichter der roman⸗ 
tiſchen Schule nennen. 


Bedeutung der 
Wörter: 1. Fluß der 
Pyrenäenhalbinſel, 
2. großes Raubtier, 
3. Südfrucht, 4. See⸗ 
fahrer aus 1001 Nacht, 
5. Edelſtein, 6. Ein 
Staat von U. S. A., 
7. Teil der Wohnung, 

8. wertvolles Gas. 


Irrgarten 


Sämtliche Plätze ſind in einem Zuge und 
ohne jede Wegüberkreuzung ſo zu durchwandern, 
daß die berührten Wortteile verbunden einen 


Reimſpruch von J. Moos ergeben. 


Das hochelegante Fräulein kommt in 
den Bäckerladen und fragt: „Können Sie 
mir ein goldgelbes Brötchen geben?“ 

„Es tut mir ſehr leid, meine Dame“, 
antwortet der Bäcker, „ich habe nur noch 
ein brünettes von geſtern abend und ein 
platinblondes von heute morgen für Sie!“ 


„Sagen Sie mal Minna, warum gehen 
Sie eigentlich von uns fort?“ 

„In meiner neuen Stellung habe ich 
beſſere Ausſichten, gnädige Frau!“ 

„Höheren Lohn?“ 

„Nein, aber aus dem Vorderzimmer 
kann ich auf den Infanterieübungsplatz 
ſehen und vom Hinterfenſter aus 5 die 
Artilleriekaſerne!“ 

* 


„Warum legſt du dich denn nicht hin 
und ſchläfſt?“ fragt die Frau ihren Mann. 
„Ach, die 8 Mark, die ich an 
Max bezahlen muß, laſſen mich nicht 
ſchlafen!“ 
„Na, weißt du, da hat doch Max eher 
he ruhelos umherzulaufen und nicht 
u “ 


Auflöfungen aus voriger Nummer: 


„Käſtchen am Faden“: 1. Watte, 2. Nacht, 3. Vater, 
4. Sims, 5. Linne 6. Hecht, 7. Beſen, 8. Ibis, 
9. Zimt, 10. Tinte, 11. Maranon, 12. Tuch. Die 
N Reihen a, b, c, d: „Was man nicht 
verfteht, beſitzt man nicht.“ 


Meer Quadrat: 1. Aden, 2. Dora, 3. Eros, 
4. Naſe. 


Eigenartig: Eſſe, Eſſen, Eſſen, eſſen. 
Löſchverſuch im Olymp: Beheben, Beben, Hebe. 


Kryptogramm: „Lebe für den Augenblick, und 
ſchafſfe für die Zukunft.“ 


ee es er nr A 


L Vördert: 


-R Vordert. 


Oben und rechts: 


Beige⸗braune Weite aus Wolle 


Material: 300 g Schwanen ⸗Koſakenwolle beige, 100 g Schwanen -Koſakenwolle braun, 2 Holzknöpfe, 
1 Häkelnadel Nr. 4½ 


Alle Teile der Weſte werden in feſten Maſchen gehäkelt, und zwar die A Teile mit beige und die 
B. Teſle mit brauner Wolle. Man arbeitet nach Schnitt und beginnt die Vorderteſle an den 
unteren Rändern der A- Flächen. Den Rücken beginnt man ebenfalls am unteren Rand. Der 
Reversftreifen wird —— gearbeitet und beginnt an einer Spitze der ſchmalen Seite. Hat 
man die A- Teile der Vorderteile fertiggeſtellt, häkelt man die B-Teile nach Schnitt an. Nun 
werden Rüden. und Vorderteile den Schnittzeichen nach zuſammengenäht und die unteren 
Ränder und die vorderen Ränder der Vorderteile mit einer braunen Feſtmaſchenreihe ai 


Den Reversſtreifen näht man den Schnittzeichen enfprehend an und umhäkelt den Halsausſchnitt 
mit feſten Ma» 


ſchen in derſel 
ben Farbe. Die 
Nähte werden 
auf der linken 
Seite gut aus- 
ebügelt. Mit 
en zwei Holz⸗ 
knöpfen und 


aſſenden Öfen 
5 ießt die 
eſte 


Photos: 
Dr. Weller (2), 
(Modell: Tittel 

& Krüger) 
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GROSSES MÜTZENTEIL 


N 


Armeln, großem und kleinem Häubchenteil am unteren 
Rand. Das Vorderteil ſtrickt man bis zu 25 em in 
— Teilen und dann Über die ganze Breite. Die fertigen 

eile ſpannt man (linke Seite nach oben) auf den Schnitt 
und dämpft ſie leicht unter einem feuchten Tuch (bevor 
man abſpannt, trocknen laffen!). Den Schnittzeichen 
nach näht man die Teile zuſammen. Um den unteren 
Rand des Häubchens häkelt man ein Stäbchen, eine Luft 
maſche im Wechſel und zieht durch dieſe Reihe zirka 
1.25 m Geidenband. Das Jäckchen wird in der vorderen 
Mitte mit dem reſtlichen Seidenband geſchloſſen (f. Photo) 


Photos: Sonia Georgi (2), (Modell: Tittel & Krüger) 


Rechts: 


Aus einem alten, durch öfteres Waſchen ein⸗ 
gelaufenen Pullover entiteht eine Überziehjade 
Man ſchneidet den Pullover vorne in der Mitte durch, 
ſchlägt den Rand vorſichtig nach innen um und nüht 
ihn mit feſtem Nähgarn ſauber durch. Dann behäkelt 
man das Ganze, einſchließlich Kragenumrandung, mit 


7 Praktiſcher Garn⸗Abroller 


Der neue Apparat, in ſchönen arben gehalten, beſteht aus einem runden Fuß, 

der einem aufſteckbaren Winkelbrett als Halter dient. Auf dieſes Winkelbrekt 

— es faßt bequem eine volle Lage — wird das Garn aufgewickelt und der 

Faden durch eine ſeitlich am Fuß befeſtigte Führungsſchiene geführt. Berwideln 

oder Verknoten des 2 ens iſt ausgeſchloſſen. Auch kann das Garn, ohne daß 
der Faden zerreißt, leicht ausgewechſelt werden 


feften Luftmaſchen. Dann nimmt man die feften Luft. 

maſchen der einen Seite auf eine er Stricknadel auf 

und ſtrickt rechts⸗Ilinks einen Rand bis zu einer Breite 

von 2 em. An Armeln und Halsausſchnitt wird derſelbe 

Rand in abweichendem Garn angeſtrickt. Dieſe Überzieh- 

jacke ohne Knöpfe kann man mit einem paſſenden Leder- 
gürtel tragen 


Photos: Schoepke (2) 


Links und daneben; 


Jäckchen und paſſende Mütze für 
Jüngſtes 

Material: 100 8 Schäfer Babygarn weiß, 2 m tofa- 

farbenes Seidenband, 2 Kunſthornſtricknadeln Nr. 5, 
1 Kunſthornhäkelnadel Nr. 3 

Die Wolle wird mit doppeltem Faden verarbeitet. Alle 

Teile werden nur rechts (Rippen) geſtrickt. Man 

arbeitet nach Schnitt und beginnt mit Jäckchenteil, 
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RER ET Teen 
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Schaffende ſammeln — Schaffende geben! 


Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront ſammelten in ihren ei 


eee eee 


genen Betrieben für die 1. Reihsitraßen- 
ſammlung des WSW. 1937/38 Scherl 


Links: 


Eva in der Schlangenhaut — — 


Auf einer Schuh- und Ledermeſſe in 
London wurde dieſes Pagenkoſtüm aus 
echter Schlangenhaut — ſicher eine 
äußerſt koſtſpielige Uniform vorgeführt 


Unten: Polniſche Bergarbeiter 

überreichten ihrem Marſchall 

Nydz⸗Smigly dieſes zunftgemäße 
Geſchenk 


Die Knappen fertigten den Marſchall⸗ 
ſtab mit dazugehöriger Kaſſette ganz 
aus Kohle. Scherl 


Ein Ungeheuer aus der Meerestieſe 


Prof. * — Bock, der Leiter der naturhiſtoriſchen Abteilung des Stock⸗ 

angreiſe in den Fernen Oſten 
u. a. auch dieſes Prachtexemplar der japaniſchen Rieſenkradde mit. Sie 
gehört zu den gefährlichſten Bewohnern der Tieſſee und erreicht eine Spann; 
weite von ö Metern, über die Fangarme gemeffen. Geraten dieſe Tiere in flache 
Gewäſſer, fo find fie völlig hilflos, dem Menſchen alſo nicht mehr gefährlich. 


holmer Riksmuſeums, brachte von einer 


von England ſchreitet die Front des zur Zeit im Buckingham⸗Pal 
in London eingeſetzten ſchottiſchen Wachregiments ab 


n 


— 
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Ein lebendiges Geſchenk teifft für den Duce in Nom ein 


Der König des Demen hat dem italieniſchen Regierungschef als 
Zeichen ſeiner Freundſchaft drei wundervolle Araberſchimmel Gols 
die von ihren Pflegern gerade ausgeladen werden. Preſſe · Photo 


Unten: Ein Wiener Walzer nach Punkte — — — 


Das engliſche Weltmeiſterpaar John Wells René Siſſons ertanzte 
ſich den „Großen Preis von Europa“ vor 12 anderen Nationen beim In⸗ 
ternationalen Tanzturnier der Amateure im Berlin. Schirner 
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